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432 —
b. qSofftfoneattttteite: @fj. (St. ©uiflaume, gteutler.

TOautlce ©djläppt, ©enf. Scan ©rctjer, gtelbutg.
c. geuerwetfer: Stlbett ©ruehlct, ©t. ©alten.
d. Sltmcetta in : 3afob .£äbeilf, «HMgolrlngcn. gettlnanb

be SRcijnlcr, Dieuenbutg. Jpenrl b'gjocrnoi«, Sfccueitburg. 3gnace,

gfjapctaij, (Shampcr? (BalalS). ©eorge «ffioljf, ©enf.

31 u 8 l a tt b.

granfreid). (3nPtuftfon« .petoton« in jebem Jfte»

g Im ent.) Um bem «Kantet an tüctjtigen Unlctoffijieten abju.
helfen, fotlcu nad) einem fttegäutinlpetlctlen (Silaß »om 18. ©cp»

tembet b. 3. »icrjetjn Sage nad) Slnfunft bet Steftuten biejenfgen,

welche fid) jut Bcföttctung 511 Koiporalcn uno Untctofftjicren
eignen, In ein befonbere«? 3:iptuftlon«»<JJeloteit eingeteilt wetten.

3htc ganje Sluäbilbung foü In Stüdtfdjt auf tiefe BcPImmting

geleitet roerben. Spätet ttjellt (idj ta« $eleton in jwei Klaffen;
tie eine toltb gehütet butch bie Seute, tncldjc ftd) iu Kotpotalcn

eignen, bie anbcic butd) tie Seute, welche in golge befontetet

«Befähigung Slu«pdjt auf tie Ijöljcven llnt.rofpjict«giabe Ijabcn.

— fälne ätjntldje (Sinridjtung bütfte auch in unfetet 3nfantetie

tie gtößten «Bonfjefle bieten unb tie Jperanbtlbung tüdjtigtt
«Kabie« ctleldjtetn.

28erf<f)iebeite§.
— (§elbcnmiitl)ige «Sertbeibigmtg ber rufftfajen S3ergfefte

SKifotoa am faftjifdjen SUteere gegen bie Stngriffe einer

überlegenen SWaajt faufafifdjer löergüölter 1843.) Ete

täubeiijcben Ucbetfättc, «eiche tle «Beigoölfet im 'Xtooembet 1843

In bet Untgcgcnb tet tufpfdjeti SBctgoefte Dtlfotoa untetnahmen,

foeoie mtheere Sicrfuttje, tlefcfbc ju übctrutnpeln, überzeugten tie

Befafcung halb »on bet Stbpdjt bc« getnte«, fictj bet gepe ju
bcmädjllgtn. ©le Sage bet Bcfajjung wat um fo bebenfilchet,

al« fte r.ut 400 fam))ffäljlgc «Dtännet jählte, bie ju einet

langen Bcttfjclbigung het weitem unjuteldjcnb waten. 3n biefet

©efaljt wutbe ein Dlßjtet ahgefchidt, bei fid) mttten butd) tle

tjetutnittetfenben geinte butcbfchleldjen, (at tufftfehen Jpauptquattiet

bte Saje bet ge(tung bctidjten unb jugleid) um fcblcunfge «Spülfe

anfügen follte. — (Slnigc Jage tatauf unifdjwätmteti ja^lTcfcJ)e

fcintlidjc ©idmnte bie gepe, beren fleine Bcfajjung burch einen

Sßatlamentät jut Ucbeigahe aufgefotbett wutbe. ©Iefc 3u»

mutfjttng watt abgelehnt, unb bie Bejahung faßte ben (Snt|'d)luß,

ftd) entweber bl« auf ben testen «Mann ju »eittjeibigen, obet,

um einer jdjtnätjlldjen ©efangenfdjaft ju entgetjen, (Ictj fammt ber

gepe in bie Suft ju fprengen. Slm 24. 9to'oembcr brang ber

geinb in blc «Borjtabt, befe|tc pe unb eröffnete ein lebtjafte«

«Kanonen- unb ©ewehtfeuet gegen bie «Bcfajjung, beten etnjige

©djujjwetjr fn einem fchwadjen ©rtwafte be|tant, ten ein fdjmaler

©taben elnfd)loß. Slm 25. ettlehtctc ber geinb Sanitäten au«

«Balten unb gafdjlnenweif, berannte untet wlfbem J&uttaljgcfdjrci
bie geftung, wutbe aber nactj tapferer ©egenwetjt jutüdgefdjlagen.
Sie ©cfatji tn biefet Sage wutbe füt bte Befajjung ftüntlich
größer, unb watb nod) burdj bie Uneinigfeit itjrer DfPjtete et»

höljt. ©atjet »etfammeltcn fielt) Slde am 26. jut ffißahl eine«

oberften fommanbanten, unt blcfe pet clnftimmig auf ten «Kapitän

Bolotntfow, tem nod) ein anbetet «Kapitän jut ©elte beigegeben

watb. «Mit allem @tn|te badjte man nun baran, alte nur mög»

lidjen «BetttjefblgungSmtttel ju ergreifen. -Bon ben fünf in ber

geftung beftnbtidjen «Kanonen waren nur jwet jum ©ebraudje

tauglld), tie anbetn wutben in mögtlctjp btaudjhaten ©tanb ge»

fejjt. ©er Bottatfj an Äugeln wat getlng, befto metjr Kartätfdjen,
mit weldjen ber geinb lebhaft bcfctjofjen würbe. 3ut Bebfcnung
be« ©efebü^e« wutben alle unbewaffneten Seute »etwenbet, unb

füt tte anwefenben SOBelbet unb Älntet »on tem »ortjanbenen

Stoffe unb Bagage eine ©diujjwctjt im 3nnctcn etcldjtet.
SBähttnc Peben Sagen Ijatte ba« geuet bei Sag unb 3taa)t

ununtetbtcdjen fottgetauett. Swef «Kanonen be« gelnbc« »et»

utfaa)ten oec gePe olelfeitlgcn ©ehaten, ber nach «TOoglldjfelt

au«gefccffett warb. 3J?tt Jetem Sage erneuerten blc geinte ben

Sßerfud), blc gepe mit ©türm ju refjmen, fie würben aber (H«

mft großem Betfufie jutücfgefdjfagen. «Btctjteiemale fucfjticn Pe

ba« «fpoljtoetf bc« aBafte« tn Branb ju fcfccn, abet bfe ©dpe«»
gegenwatt unb llneifdjtedenheit bet SSac^cit wußte jetee«mal

tiefe gefähttichen Berfudje ju »ctcitcln, unb ta« fdjtcd'lidjpe
Unglüd, ta« fjlctutdj bet Bcfajjung btofjle, ahjutoenten. Bei
biefen ©clegcnljelten jeldjnetc ftdj bet Sieutenant Äoppoto burd)

f)o(jtn .Wulf) unb entfdjlojfene Sljätlgfelt au«. Bei jetem folchen

Betfudje etpieg et be« Sage« ntefjterc «Kaie, — bem tjeftigpen
geuet be« gefnbe« auägefefct — blc äußete ©djanje, unb löfdjte
glücftid) tte fdjon In Btanb begriffenen Sbclle. ©ie Bejahung
wate tem ^ungertobe ptel«gegchcn wotben, wenn biefe Betfudje
beut gefnbe gelungen waten, bern bet ganje Siattm jwijdjen bem

«Balle unb ben elngctammten Bfätjlen wat mtt einet hoppelten
SReltjc »on ©äden gefüllt, blc namhafte ,]3to»fant»ortäthe füt bie

Bejahung enthielten, ©ic ©olbaten, wenn aud) in Stugtnblldcn
nletctgefchlagcn unb miitljlo«, wuiben balb butch einige ttcpcnbe
«Botte itjrer Sluführct wichet aufgelichtet, unb faßten »on «Heuern

Hoffnung auf baltigc (Sttctttitig au« tiefer hettängten Sage. @o

waren wieber jwei Sage »etftrtctjert unb bie .Kräfte bei Bejahung nod)

mehr etfdjöpft,bic SDJannfcfjaft fenttte pch in golge ber itbeimcnfdjltdjcn

Slnptengtingcn tm unau«gcje£tcn Kampfe faum nicht auf ben

güfjeu ettjalten. Sic 3ahl t^tet Betwunte'en unt Sotten naljm
immer metjr 311; SBcihet unt Klnbet ciftanften unb htiehen au«

IKanget an Stcrjtcn ohne «pflege, ©djon wat bet futdjtbarc
Slugenhlld na^e herangefomtnen, an tem tie Bcfch(«fjabcr ben

»crjwelfcttcn (Stitfdjluß auSjufühvcu gebachten, ftd) it"tcr bett

Srümmcrn ber gepe ju begraben. Sftod) ein Sag fehlte ju bfe|\m
Sctutfnc, bann follte eine angejünbetc Suntc Im $ut»ct»©epot
bie gepung mit aüen ifjien Bettheibigctn In bie Suft fliegen
laffen. ©tibtictj war aud) tiefer Sag fjcrangebredjcn; mit GSIcidj»

mut(t unt unetfehüttetlichem ©inne fah bfe Bejahung bet Slu«»

fühtung l^te« fidjtedlictjen Sßorhabcn« an biefem Sage entgegen.
@« war bei 1. ©ejembet 1843. ©Ic ©onue pleg fjeitlid) am
tclnen Jpoiljonte auf. ©a fah man in tf)rctn »Korgenptaljle
motjlbefannte «Baffen fctjlmmctn, unb »etnafjm tle laufdjcnben
.Klänge friegctifchei TOupf. (5« waten tle tufpfdjen §ülf«tiuppen,
weldje auf Slnbtlngcn be« ahgcfdjidlen Dfpjict« ihten hat!»

btbtä'ngtcn «ffiaffenhtübern nod) jut regten Seit al« ©ntfah gc»

foenmen waten, gttublg umatmten pdj tle Dhiffen — unb bie

tapfeten Bcitfjeibiget bei gefturtg maten gcteltct. — 3at gchtttat
1844 übethtadjte ber fütjne Kommantant cet gcf)e SRffowa,

Kapitän Bolotnifow, an ba« Ätieg«minipetlum ju «Petersburg

ben Beridjt übet tiefen burd) adjt Sage fo (jetbcnmüttjfg ge»

leffleten SJlberPanb bet Bejahung. Sil« Ijlctauf bei Betieht bem

hälfet »otgefegt wutbe, getuhte ©c. «Wajcpät — um biefe

glotteictje «ffiaffenttjat nad) BctolenP ju belohnen — golgenbe«

ju »erfügen: ©tc butd) ttnpimmlge 2Bal)l bet Dffijiere ju Sin»

führern bei ber Bertfjefbfgung ber gcPuttg Ottfowa erhobenen

Kapitäne Bolotnifow unb Babanow wetben ju ÜÄajotcn he»

fötbert. ©a« Dtben«>Kapitel ^at l^nen ben ©eotgenotben
4. Klaffe ju ctttjcilen. Slde übrigen Dfpjien ber ©arnlfon »on

Stlfowa tüden jum folgenben SRange »or unb ftnb übettieß ju
Dtbcn«=Bcrlcthungen »orjufchlagen. Unter bie ©ubattetnen, bie

pdj wähtenb bet Belagctung aujgejetdjnet, Pnb 50 ©corgeiiftcujc,
nebpbem 3 ©llbettubel auf jcben «Kann bet Bejahung, ju »et»

Ihctten. (9totfjaufd)et, tet ©oltat Im gelbe, ®. 121.)

Öibliopo^^ie.

Eingegangene 2©erfe.
71. »0 n § cnf (SßljcsSlcmlral j. ©.), ©djtff«)}.™^* unb Sdjlff««

arttffttle, beren fjiporifdje fjntwldtung unb tt)r SBeitl) füt
bie -Katlnc bet ©egenwatt. gt. 8°. 48 ©. Setltn,

©upa» Jpempcl.

72. Jpiflorifc^e «Wctftciweife. Slcfct. 6/8. 3nfj.: Sacituä' Sin»

raten. Selpjfg, ©. Äcmpc. i]3vef« pto Jpeft 70 <Sti.

73. 3aptow,Katt, 3J?ajot fitcujfchnabct unb anbert 3Jtiti<

tät»«ipumoie(Sfcn, fttufirttt »on S. ». 3lagcl. II. «Xujlage.

•Wündjen, Btaun u. ©djneibct.
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b. Position«« rttllerte: Ch. Ed. Guillaume, Fleurier.

Maurice Schlappt, Genf. Jean Dreyer, Freiburg,
«. Feuerwerker: Albcrt Grucblcr, St. Gallcn,
à. Armee! ra t n : Jakob Häberii, Wigolringcn. Ferdinand

de Rcyntcr, Neuenburg. Henri d'BocrnoiS, Neuenbürg. Ignace,
Chaxclay, Champery (Valais). George Wolff, Genf.

Ausland.
Frankreich. (Jnstrukttons-Pelotons in jedem Re»

gtmen t.) Um dem Manzcl an tüchtigen Unteroffizieren obzu?

helfen, sollen nach eincm krtegSministeriellen Erlaß »om 13.
Scptcmber d. I. vierzehn Tage nach Ankunft dcr Nckruten dicjcnigcn,
welche sich zur Bcsörrcrung zu Korporalen uns Untcrofsizicrcn

eigne», in ein besonderes J:rstruktionS-Pelo!on ctr-gcreiht werten.

Ihre ganze Ausbildung soll in Rücksicht auf dtese Bestimmung

geleitet werden. Später theilt sich das Peloton in zwei Klassen;

die eine wird gebildet durch die Leute, mclche sich zu Korporalen

cigncn, die andcrc durch die Lcuie, welche in Folgc bcsonderer

Bcsähigung Aussicht auf die höheren Unt^rossizicrêgiade habcn.

— Etnc ähnliche Einrichtung dürftc auch tn unsercr Jnfantcrie
die größten Boritile diclen und die Hcranbildung tüchtiger

KadrcS erleichtern.

Verschiedenes.
— (Heldcnmiithige Vertheidigung dcr russischen Bergfeste

Nisowa am kaspischen Meere gegen die Angriffe einer

überlegenen Macht kaukasischer Bergvölker 1843.) Tie

räuberischen Uebersâlle, wclche die Bergvölker im November 1813

in dcr Umgcgcnd der russischen Bergveste Nisowa unternahmen,

soivie mehrere Versuche, dieselbe zu überrumpeln, überzeugten die

Besatzung bald vvn der Absicht des FeinteS, stch der Feste zu

bemächiigen. Die Lage dcr Besatzung war um so bcdcnkiicher,

als sie nur 400 kampsfähigc Männcr zählte, die zu einer

langen Bcrthcidigung bei weitem unzuretchcnd waren. In dieser

Gefahr wurdc ein Ossizier abgeschickt, der sich mitten durch dte

herumstreifenden Feinde durchschlichen, im russischen Hauptquartier

die Lage der Festung berichten und zugleich um schleunige Hülse

ansuchen sollte. — Einige Tage darauf umschwärmten zahlreiche

setndlichc Stämme die Feste, deren kleine Besatzung durch eincn

Parlameniär zur Uebergabe aufgefordert wurdc. Diese Zu-

muthrmg ward abgelehnt, und die Besatzung faßte den Entschluß,

sich entweder bis auf den letzten Mann zu vertheidigen, odcr,

um eimr schmählichen Gefangenschaft zu entgehen, sich sammt der

Feste in die Luft zu sprengen. Am 24. November drang der

Feind in die Vorstadt, besetzte sie und eröffnete ein lebhaftes

Kanonen» und Gcwchrfcucr gcgcn dte Besatzung, deren einzige

Schutzwehr tn einem schwachen Erdwalle bestand, den ein schmaler

Graben einschloß. Am 2S. errichtete der Feind Barrikaden au«

Balken und Faschinenwerk, bekannte untcr wildem Hurrahgeschrei

die Festung, wurde aber nach tapferer Gegenwehr zurückgeschlagen.

Die Gefahr in dieser Lage wurde für die Besatzung stündlich

größer, und ward noch durch die Uneinigkeit ihrer Offiziere
erhöht. Daher versammelten sich Alle am 26, zur Wahl eines

obersten Kommandanten, und diese siel einstimmig auf ten Kapitän
Bolotntkow, dem noch ein ondcrer Kapitän zur Seite betgegeben

ward. Mit allem Ernste dachte man nun daran, alle nur
möglichen VerlheidigungSmittcl zu ergreifen. Von den fünf in der

Festung befindlichen Kanonen waren nur zwei zum Gebrauche

tauglich, die andern wurden in möglichst brauchbaren Stand
gesetzt. Der Vorralh an Kugeln war gering, desto mchr Kartätschen,

mit welchen dcr Feind lebhaft beschossen wurde. Zur Bedienung
dcê Geschützes wurdrn alle unbewaffneten Leute »erwendet, und

für die anwesenden Weiber und Kinder »on dem vorhandenen

Trosse und Bagage eine Schutzwchr tm Inneren errichtet.

WähriNd sicbcn Tagcn hatte das Fcucr bei Tag und Nacht

ununterbrochen fortgedauert. Zwei Kanonen dcs Feindes »cr«
ursachten der Feste vielseitigen Scharen, der nach Möglichkeit
auSgebcssert ward. Mit jedem Tage erneuerten die Feinde den

Versuch, die Feste mit Sturm zu nehmen, sie wurden aber si>tê

mit großem Verluste zurückgeschlagen. Mchrercmale suchwn sie

das Holzwerk des Walles tn Brand zu sctzcn, aber die

Geistesgegenwart und Unerschrcckenheit der Wachen wußte jedesmal
riefe gefährlichcn Versuche zu vcrcitcln, und das schrecklichste

Unglück, das hicdurch der Besatzung drohte, abzuwenden. Bei
diesen Gclegcnheilen zeichnete sich der Lieutenant Koppow durch

hohen Muth und entschlossene Thätigkeit aus. Bei jedem solchen

Versuche erstieg er de« Tages mehrere Male, — dem heftigsten
Feuer des Feindes ausgesetzt — dic äußere Schanze, und löschte

glücklich die schon in Brand begriffenen Thcile. Die Besatzung
märe dcm Hungcrtode preiêgegebc» wordcn, wcnn diese Versuche
dem Feinde gelungen wären, denn der ganze Raum zwischen dcm

Walle und den eingerammten Pfählen war mit einer dopPelten
Reihe von Säcken gefüllt, die namhafte Provtanivorräihe für die

Besatzung enthielten. Dic Soldaten, wcnn auch in Augenblickcn
niedergeschlagen und inulhlos, wurden bald durch einige tröstende

Worte ihrer Anführer wtcdcr aufgerichtet, und faßten von Neuem

Hoffnung auf baldige Errettung aus dieser bedrängten Lage. So
waren wieder zwei Tage verstrichen und die Kräfie der Besatzung noch i

mehr erschöpft, die Mannschaft konnte sich in Folge der übermenschlichen

Anstrengungen im unauSgcsctzten Kampsc kaum mchr auf den

Füßen erhalten. Die Zahl ihrcr Bermunde'en und Todten nahm

immcr mchr zu; Weiber und Kinder erkrankten und blieben aus

Mangel an Acrztcn ohne Pflege. Schon war der furchtbare

Augenblick nahe herangekommen, an ccm die Befehlshaber den

verzweifelten Entschluß auSzrriührcn gedachten, sich u»tcr dcn

Trümmcrn der Feste zu begraben. Noch ein Tag fehlte zu dtestm

Termine, dann sollte eine angczündetc Luntc im Pulvcr-Depot
die Festung mit allen ihren Veriheidigcrn in die Lust fliegen
lassen. Endlich war auch dieser Tag hcrongebrochrn; mit Gleichmut!)

und unerschütterlichem Sinne sah die Besatzung der

Ausführung ihres schrecklichen VorbabcnS an dicscm Tage entgegen.
ES war dcr 1. Dezcmbcr 1843. Dtc Sonne stieg herrlich am
rcinrn Horizonte auf. Da sah man in ihrem Morgenstrahle
wohlbekannte Waffen schimmcrn, und vernahm die rauschenden

Klänge kriegcrischcr Musik. Es waren die russischen HülsStruvpen,
welchc aus Andringen des abgcschtcklen Offiziers ihrcn hart-
bcdrà'ngtcn Waffenbrüdern noch zur rechten Zeit als Entsatz
gekommen waren. Freudig umarmten sich die Russen — und dte

tapferen Vertheidiger dcr Fcstung maren gereitct. — Im Februar
1844 überbrachte der kühne Kommandant der Feste Nisowa,

Kapitän Bolotntkow, an das KrtegSministerium zu Petersburg
den Bericht übcr dtescn durch acht Tage so hcldenmüthig
geleisteten Widerstand der Besatzung. Als hierauf der Bericht dem

Kaiser vorgelegt wurde, geruhte Sc. Majestät — um diese

glorreiche Waffenthat nach Verdienst zu belohnen — Folgendes

zu verfügen: Die durch einstimmige Wahl der Ofsizicre zu

Anführern bei der Bcrthcidigung dcr Festung Nisowa erhobenen

Kapitäne Bolotnikorv und Babanow werden zu Majoren
befördert. Das OidenS-Kapitel hat ihnen den Georgenorden
1. Klasse zu crlhciien. Alle übrigen Ossizicre dcr Garnison von

Nisowa rücken zum folgenden Range vor und sind übertieß zu

OrdcnS-Vcrlethungen vorzuschlagen. Untcr die Subalternen, die

sich währcnd dcr Belagerung ausgezeichnet, sind 5ö Gcorgcnkreuze,
nebstdcm 3 Silberrubel auf jeden Mann dcr Besatzung, zu »cr-

Ihcilen. (Rothauscher, der Soldat im Felde, S, 12l.)
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